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Beilage zu Rr . 3L der Karlsruher Zeitung.
Sonntag , N. Febrnar L8VV.

Badischer Landtag

Karlsruhe , 7 . Febr. 85. öffentliche Sitzung der Zwei '
len Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Lamey .
(Schluß aus dem gestrigen Hauptblatt . )

ES folgt die Berathung des GesetzeSentwursS „die Be¬
soldungen der Richter betreffend" . Derselbe hat folgenden
Wortlaut :

8 1. Die richterlichen Beamten des Großherzogthums
erhalte» je für ein Jahr folgende Besoldungen :
1) Der Präsident des OberlandeSgerichtS 10,000 M.
2) Die Srnatspräfidrnten des OberlandeSgerichtS und

die Präsidenten der Landgerichte je . . 7,000 M.
3) Die Direktoren der Landgerichteje 5,200 bis 6,200 M.
4) Die Räthe des OberlandeS -

grricht- je . 4,000 bis 6,200 M.
5) Die Mitglieder der Landgerichte je 2,500 bis 5,200 M.
6) Die Amtsrichter je . . . . 1,800 bis 4,500 M.

Als Anfangsbesoldung für einen in die Klaffe 3, 4,5 und 6 neueintretenden Richter soll in der Regel der
niederste Satz verliehen werden.

§ 2 . Jeder der in Z 1 unter den Ziffern 3, 4, 5
und 6 aufgeführten richterlichen Beamten erhält nach je
zwei im Richteramte zugebrachten Dienstjahreu eine Zu¬
lage von 400 Mark und » sobald seine Besoldung den
Betrag von 3200 Mark erreicht oder überschritten hat,
eine Zulage von 300 Mark.

Diese Zulagen treten auch dann ein, wenn ein Richter
bei einer im Laufe der zwei Jahre erfolgten Befördern«-
in den Bezug einer höheren Besoldung gelangt ist.

Z 3. Di« Mitglieder des Landgerichts und die Amts¬
richter, welchen der Vorsitz in einem Handelsgericht über¬
trage« ist , erhalten fü . die Dauer dieses Amtes eine
Zulage von jährlich 600 Mark zu dem nach den 88 1
unb2 geregelten Betrag ihrer Besoldungen .

In gleicher Weife erhalten die landgerichtlichen Unter¬
suchungsrichter Funktionszulagen von jährlich 400 Mark.

Im Uebrigen können an Richter Remunerationen nur
für außerhalb ihres Dienstkretses liegende staatliche Ge¬
schäfte gegeben werden.

8 4. Die zweijährige Frist des 8 2 läuft im Allge¬
meinen vom Antritt des Dienstes bezw . vom Tage des
Anfalls der vorausgegangenen letzten Zulage.

8 5. Die durch vorstehende 88 1 und 2 festgestellten
Besoldungssätze treten vom 1 . Oktober 1879 an in I
Wirksamkeit.

Diejenigen Richter , welchen in der Zeit vom 2. Okt.
1877 bis mit 30. September 1879 eins Zulage von
weniger als 400 Mark anerfallen ist , bezw. anerfallen
wird , erhalten die in 8 2 bestimmte Zulage von 300
Mark in der Weife , daß ihnen am 1 . Oktober 1879
und , so lange sie im Richteramte verbleiben, nach je wei¬
teren zwei Jahren eine Zulage von 100 Mark, sodann
die weiteren 800 Mark nach je zwei Dienstjahren gemäß
§ 8 anerfallen .

Durch solche darf jedoch in keinem Falle der in H 1
festgesetzte höchste Bettag einer Besoldung überschritten
werden.

§. 6. Dieses Gesetz tritt am 1 . Oktober 1879 in
Wirksamkeit und an die Stelle des bisherigen Gesetzes
vom 29 . März 1870 (Gef. und VrrvrdgM. XlN .) über
die Besoldungen der Richter .

Die Kommisfion beantragt unveränderte Annahme.
In der GeneraldiSkuffion erkält der Berichterstatter Abg.

Fauler : Die Kommission theilt dir in den Motiven
dargelegte Auffassung der Regierung, daß das vorliegende
Gesetz auch auf die Mitglieder der Oberrechnungskammer
entsprechende Anwendung findet.

Ae« HM « ei« Mmd -
Nowan von E. Braddon .

(Fortsetzung Ul, der Beilage Nr . 83 .)
hat nur die Brandreth bewogen , einen Ort wir Heldenberg

al» Aufenthaltsort für ihre Ferien zu wählen ?" denkt Lord EarlS -
wood, all er zu seinem Rechtsanwalt fährt , ehe er mit dem Zehnuhr -
Dawpsboot »breiSt. Er weiß nicht, wie lange rr mäglicher Weise ab¬
wesend sein , vder wohi» rr gehen wird ; sollte «» aber nvthwradig
« erden . Myra Brandreth über den ganzen europäischen Kontinent
uachznreisen, »m eine Antwort ans seine Lebensfrage zn erhalten , die
rr so begierig ist , an sie z« richten , so würde er ihr folgen. Die
Alpen würden für ihn keine Schranke bilden, die Balkankettr würde
ihn nicht au Halten.

. Lin langweiliger Ort, " denkt er ; , fie ist anch noch dazu bereit»
dort gewesen . Ich gehe niemals zweimal an einen Ort , onSgenom-
men nach Brighton oder Paris — entschiedene Zritverschwendung !
Wunderbare Frau — »überechenbarer Geschmack l Heute liebt sie
etwa», morgen verabscheut sie e» wieder. Haffenllich treffe ich sie bei
guter Laune."

Der Zehnuhr -Dawpser entführt Lord EarlSwoad nach Calais ; von
Calais bringt ihn ein Zug , welcher einigermaßen ans Schnelligkeit
Anspruch macht, nach Ostend» I « Ostende « SrV er sich mit eine»
türkischen Bade »ad einem guten Frühstück, schmückt sich mit einem
frisch ou- sehendeagrauen Leinwaudanzuge, steckt einige Paar perlgraue
Handschuhe in di« Tasche , besprengt sich mit Eßbonquet und verfügt
sich mit dem landesüblichen gemächlichen Zuge nach Heldenbrrg .

Er e»tfinnt sich seiner Misst»» an demselben Orte vor zwei Jahren ,
als rr sich einbildeir , al- Ueberbriuger der Nachricht Vvn Hermann
Westroy'S Berheirathuug Mr ». Brandreth 'S Erfühle für diesen Herrn

Zu 8 1 Ziffer 6 ist von den Abgg. Krausmann ,Strübe , Schneider , Reumann und Seefels der
Antrag gestellt , den Maximalgehalt der Amtsrichter auf
4700 Mark zu erhöhen .

Zur Begründung erhält das Wort
Abg. Kraus mann : Für den Antrag sprechen viele

Gründe der Billigkeit und der Gerechtigkeit. Daß der Ma¬
ximalsatz der Kollrgialmitglieder nach der Vorlage um 700
Mark höher ist.als bei dm Amtsrichtern , ist eine Unbilligkeit.Die Thätigkeit des Einzelrichters ist verantwortungsvoller, an¬
strengender und schwieriger , als die des Kollegialrichters ; aber
es liegt sodann auch im Interesse der Rechtspflege , daß
ältere, erfahrene Leute dem Amtsrichter - Beruf erhalten bleiben.
Wird die Vorlage Gesetz, so werden diese Beamten natürlich
dahin streben , möglichst bald zu dm Landgerichten überzu-
gehrn. Preußen , Hessen, Bayern , Elsaß bezahlen die
Amtsrichter bester, als wir ; tritt mit dem 1 . Oktober d . I .
Freizügigkeit ein, so ist zu befürchten , daß wir manche unse¬rer Richter an jene Länder verlieren. Die durch Annahmedes Antrags erfolgende Gesammterhöhung der Gehalte würde
etwa 2000 M. betragen . Die Steuerpflichtigen werden sich
hierüber nicht beklagen ; sie wollen eine gute Justiz.

Ministerialpräfident Ellstätter : Hochgeehrte Herren !
Die Grvßh. Regierung hat die Frage einer Erhöhung der
Amtsrichter -Besoldungen in eingehende Erwägung gezogen,
sie ist aber zu dem Ergebniß gelangt, welches Ihnen der
Entwurf darlegt , keineswegs vorwiegend auS finanzieller»,
sondern auch auS anderen, allgemeineren Rücksichten. Was
die Wichtigkeit und Schwierigkeit der den Amtsrichtern ob¬
liegenden Aufgabe betrifft , so kann ich mich dm Ausfüh¬
rungen des Hrn . Vorredners durchaus anschließm, und ich
bin überzeugt, daß früher oder später eine Besserung ihrer
Besoldungsverhältniffe rintretcn wird , aber in diesem Augen¬
blick glanbm wir nicht dazu schreiten zu sollen, und wir
können uns hierin auch nicht durch den Hinweis auf an¬
dere Länder bestimmen lassen, um so weniger, als derselbeaus deren ganzem Besoldungssystem lediglich die Gehalte
der richterlichen Beamten herausgrefft , ohne uns einen Ber¬
gleichsmaßstab mit dm übrigen Besoldungen zu bieten.

ES würde, wenn eS sich bei Beurtheilung deS Antrags
der Herren Abgg. KrauSmann und Genossen blvs. um die
Amtsrichter und lediglich darum handelte, deren Maximal¬
besoldung von 4500 auf 4700 Mark zu erhöhen , ja ganz
gewiß nur eine sehr geringe Vermehrung unseres Gefammt-
aufwandS in Frage stehen , selbst dann, wmn man auch die
erfolgende Erhöhung der Pensionen und Wittwengehalte mit
in Betracht zieht.

Sobald wir aber den AmtSrichter-Gehalt in der beantrag¬ten Weise erhöhen, werden wir auch die Maximalsätze für
sämmtliche übrige Kategorien von Bezirksbcamten mit
gleichem BesoldungSmaximum ganz in derselben Weise stei¬
gern wüsten und dann handelt es sich doch schon um ein«
große Anzahl bezugSbttechtkgter Beamten und damit um
eine ganz erhebliche Vermehrung unserer StaatsaüSgaben .Einen so weitführmdm Schritt zu thun, dazu find momen¬tan unsere Verhältnisse gewiß nicht geeignet. Außerdemwürde eS ja nicht auSbleiben, daß diejenigen Beamten, welche
nach Erhöhung der Besoldungen der BGrksbeamten von
den letzteren durch keine »der wenigstens keine erhebliche Diffe¬
renz ihrer Besoldungm mehr herausgehoben wären, dann

) sofort wiederum eine Erhöhung ihrer Gehalte anstrebten ,! kurz es würde eine allgemeine Tendenz nach BesoldungS -
erhöhungm Platz greifen, der wir nicht die Bahn eröffnendürfend

ES ist hier in den letzten Jahren ja Vieles geschehen ;im Jahre 1872 haben wir sämmtliche Beamtenbezüge nam¬
haft erhöht, wir haben im Jahre 1874 das Gesetz über die
WohnungSgeld -Zuschüfse geschaffen , im Jahre 1876 ließen

ergründen zn können. Er war der Ansicht , eine Fra » falle ihn Ohn¬
macht , »der schreie, oder schlüge mit den Stiefelabsätzen ans den Fuß¬
boden — wie die wohlbekannte MrS. Pott EatanSwill , — wenn sie
etwa» erfährt , war ihre Gefühle versetzt. Myra hatte seine Mitthei¬
lung mit »nauSsprechlicherRuhe rntgrgengenawwen ; sie hatte ihm
ruhig iy» Antlitz geschaut und dazu geliichelt . Ueber diesen Paukt
einigermaßen beruhigt , ist Lord EarlSwood'» Eifersucht darum nicht
weniger durch jede» tSte -L-töte erregt worden , welches Hermann i»
jenem Salon in Aenfington-Gore gestattet wurde .

Alle» steht in Heldeoberg genau so <r«S , wie an jenem letzten Male ,al» Lard EarlSwood die steinerne« Stufen hinaufsteigt , welche die
wunderbare und malerische alte Stadt von den nagelneuen , blendendsten
Häusern mir den grünen Jalousien de» modernen Heldenberg trennt .
E» find während dieser zwei Jahre vielleicht noch einige weiße Häuser
hiazagebant wvrden. Die Terrassen der See gegenüber sind ein wenig
länger gewarden und sandiger Grund für weitere Häuser wird dort
Wetter unten gegraben. Heldenberg ist offenbar gediehen und gedeiht
noch. Die Kn '

mcheu werden von den sandige« Düne « hinweggetrie -
bea, wo sie sich einstmals belustigte » ; die . Müsse!- " werde« eben so
selten wie in Greenwich der „ » kitsdail ." Lord EarlSwood begibt sich
geraden Wege» nach dem Comptoir de» HätelS , wo ihm ein iutelli -
gkute » Frauenzimmer in der frischesten aller Hauben die gewünschte
Auskunft erlheilt. Mr ». Brandreth bewohnt ein „axpartswsnt a »
Premier " in dem vorletzten Hanse auf der rechten Seile .

Dik- mal ist er nicht s, glücklich, Mr ». Brandreth auf dem Balkan
zu erspähen ; aber al» rr den ersten Stock erreicht, begegnet er ihrer
Dienerin , die ihn in den Solan führt . Hier ist dasselbe mit Atta » ge¬
fütterte Arbeitskörbchen mit demselben Pointlace - Streifen auf blaue»
Battist , »der wenigsten» ein sehr ähnlicher Streifen ; hier find Blumen
«nd Bücher und Terrakotta -Statuetten . Mit einem Warte , dir Bühn «

wir bei der Umrechnung in die neue Währung abermals
manche Erhöhung eintreten . Damit hat aber nach der all¬
gemein und entschieden ausgesprochenen Ueberzmgung dieseshohen Hauses , welcher auch die Grvßh . Regierung beltrat,ein gewisser Abschluß mit den Forderungen für persönlicheAusgaben des Staatshaushalts gefunden sein sollen . Manhat allerseits sich ausgesprochen, jetzt möge man für längereZeit bei den neugrschaffenenSätzen verbleiben , und ich glaube,diesem Grundsätze sollten wir nicht schon jetzt wieder untreuwerden ! Ein zwingender Grund , davon gerade jetzt abzu¬weichen liegt doch gewiß nicht vor. Die Frage der Besol¬dungen hat mit der Einführung der Reichs-Justizgesetzelediglich Nichts zu thun und unsere Justizpflegr in ersterInstanz wird gewiß weder bester , noch schlechter werden ,mag der Maximalgehalt der Amtsrichter 4700 -oder 4500Mark betragen . Der Herr Vorredner hat zur Begründungseines Antrags auch auf die Ansichten der Steuerpflichtigenhingewiesen und da muß ich doch sagen , daß, soweit ich die An¬schauungen deS Landes kenne, ganz allgemein das Bedürfnisherrscht , im Staatshaushalt zu sparen; die gegenwärtigewirthschaftliche Lage unserer Bevölkerung ist in der Thatnicht der Art , daß der Zeitpunkt für irgend welche AuS-

gabrnerhvhungen als ein geeigneter betrachtet werden könnte.Betrachten wir die gesammten ökonomischen Verhältnisse in
unserem Lande , die Lage der landwirthschastlicheu Bevölke¬rung, die Lage der gewerbtreibendenKlaffen, dann wird ge¬wiß die jetzige Lage der Beamten als eine verhältnißmäßigzufriedenstellende betrachtet werden müssen . In wirthschaft-lich besseren Zeiten wird man allenfalls zu der Erhöhung,der Amtsrichter-Gehalte schreiten können und dann kann
vielleicht mehr geschehen , als die Herren Antragsteller mit
ihrer sicherlich bescheidenen Forderung anstrrben. Das Prin¬zip der Gleichstellung von Einzelrichter und Kollegialrichterwürde ja durch Annahme dieses Antrags nicht ver¬
wirklicht !

Wir haben aber noch weitere Gründe , der beantragtenGehaltserhöhung rntgegrnzuttrtrn; es find dies Gründe des
Interesses unseres öffentlichen Dienstes . Wenn Sie nichtzu gleicher Zeit wir für die Richter die Gehalte sSmiutlicherübriger Bezirksbeamten ebenso erhöhen, dann wird zu Un-
gmlsten des öffentlichen Dienstes das Berhältniß des Rich-
tecstandes zu den übrigm Zweigen der Staatsverwaltungnoch mehr verschoben , als bisher. Dir Anstellung deS Rich¬ters ist unwiderruflich , an Geheilt steht er den andern Be¬amtin im Allgemeinen mindestens gleich, er braucht sich umkeine Verbesserung seine» Einkommens zu bemühen, denn
periodisch ist ihm seine wohlbemeflen « Zulage gesichert , gegenseinen Willen kann er nicht versetzt und biS zu feinem Le¬bensende nicht prvfionirt werden ! All das führt naturge¬mäß dahin , daß sich die tüchtigeren Kräfte mehr und mehrdiesem mit so bedeutenden Privilegien ausgestatteten Berufezuwenden und schon jetzt ist es mit Schwierigkeiten verknüpft,für dir übrigen Gebiete 'der Staatsverwaltung die erforder¬lichen geeigneten Beamtrnkräfte zu finden. Seit Jahre«kämpft die Finarizverwaltung mit dieser Noch deS Personal-mangels Und sind denn die großen Fragen unseres '

wikth -
schastlichen LebenSj zu deren Lösung sie 'berufen ist, voir ge¬ringerer Bedeutung als dir Urban« der Rechtspflege? Müssendenn nicht gerade die allerwichtigsten der Probleme, '

welche die '
Gegenwart bewegen, auf jenem Gebiete gelöst werden ? Und
doch find wir schon gegenwärtig kaum im Stand«, die Kräftezur Besetzung unserer Stellen zu gewinnen und von Jahrzu Jahr nimmt der Zugang an Aspiranten ab . Es ist itzder That ein dringmdeS öffentliche- Interesse , daß hier Ab¬hilfe geschaffen werde; wir würden aber jeden Versuch zueiner Besserung in dieser Richtung von vorn hinein erschwe¬ren, wollten wir den Richterstand noch mit mehr äußert«Bevvrtheilungen auSstatten , als ihm jetzt schon zuerkannt
ist mit Myra 's gewbhnüchem Geschmack« dekorier ; aber Myra salbsthat ein verblühte », angegriffenes AuSsrheu , denkt Lard EarlSwoad, al»
sie au » dem anstoßende» Zimmer hereiutritt, in einem weißen Lachemir¬kleide , einem milchweißen, undurchsichtigen Stoffe, da» Haar unr los«
geordnet rinem Bilde von Whistler ähnlich.

In seinen Buge» ist sie darum nicht weniger schän, weil sie etwa»
«Farbe verloren " hat, den» seine Leidenschaft ist in jenem Stadium
»nd ist er schon seit langer Zeit gewesen , wo etwa » Auffallende» andem geliebten Gegenstände keine Veränderung in den Gefühlen de»Anbeter » hervorbringt . Sollte Myra »llmälig grundhäßlich werden,er würde eS nicht bemerken .

Sein Kommen ist ihr nicht angenehm ; er kann die» nur , n dent-
lich wahrnehmen . Da » Bewußtsein ihrer Unzufriedenheit kräakt ihndoppelt, da er gekommen ist , ihr Rang und Macht in der Wetz und
sein Herz al» Zugabe zu bieten .

„Ich fürchte. Sie find nicht all,» sehr erfrent, mich zu sehen.
" sagter ; „ich bi» aber doch nur gekommen , »w Sie zu sehen. "

, S « sagten Sie anch vor zwei Jahren , al» Sie hierher eilten, ummir Mr . Westroh'S Berheirathuug z« verkündige »," antwortet sie, anseinen Fauteuil am offenen Fenster sinkend. Sie sieht au» , al» quäl¬ten sie Sorgen , und die Hand , mit welcher sie dar lose Haar aa »
ihrer Stirn « streicht , zittert leicht. „ Sie haben eine wahre Manie ,sich « «s Lprilgäug « tz» begeben . Haie» Slr heut« wieder eine kolossaleNachricht für wich ?"

„Ja , Myra . Meine Galt» ist tadt und ich bin frei . Wußten Sie
e, nicht

„Nein ; ich werfe selten einen Blick in die Rargenblätter . D »
Ihre Ehe keine glückkche war, sa darf ich Ihnen wohl eher gratulire »,als koxdaliren. "

(Fortsetzung solgt̂



sind ! Wir kämen dadurch in Kalamitäten von wirklich ern¬
ster Natur !

Wenn nun die Grvßh . Regierung geglaubt hat , daß dieses
Moment des öffentlichen Interesses eine vorzugsweise Be¬
achtung verdient , daß ferner die Ersparnisse , so klein sie
sind , doch nach der allgemeinen Lage - des Staatshaushalts
als geboten erscheinen , so möchte ich schließlich doch auch noch
darauf Hinweisen , daß die Einführung der Reichs - Justizge¬
setze im Lande eine um so günstigere Beurthcilung finden
wird , je geringer der dadurch verursachte Kostenaufwand sich
darstellt . Der Nachtrag zum Justizetat , der Ihnen vorgelegt
wurde , bringt uns eine , wenn auch nicht besonders bcdeu -
tende Ausgabenerhöhung und fernere Kosten werden uns noch
durch das Reichsgericht erwachsen . Wenn hiergegen ange¬
führt wird , ein großer Theil des Mehraufwands werde durch
die erhöhten Gerichtskosten wieder eingebracht werden , so
scheint mir das an sich noch fraglich , denn erfahrungsgemäß
handelt cs sich bei uns in der weitaus überwiegenden
Mehrzahl der Prozesse um geringe Streitwerthe und gerade
bei diesen tritt ja eine Erhöhung der Gerichtskosten nicht
rin . Sollte aber auch der Staat auf diese Weise wirklich
eine Vermehrung seiner Einnahmen erfahren , so wäre sie

< ben doch wieder , ebenso wie die direkten Steuern , von der
Bevölkerung zu leisten , und so kann ich jenem Einwande
eine Bedeutung nicht zurrkennen .

Die Großh . Regierung theilt durchaus die heute geltend
gemachten Anschauungen über die Stellung dtt Amtsrichter ,
sie kanr» sich dadurch aber nicht bestimmen lassen , die Ihnen
dargelegten allgemeinen Rücksichten außer Augen zu setzen !
Ich empfehle Ihnen , dem Antrag der Herren Abg . Kraus¬
mann und Genossen die Zustimmung zu versagen .

Abg . Frech tritt für den Antrag Krausmann ein . Die
Gymnasialprofessoren , die außerdem in der Lage sind , durch
sehr einträgliche Nebengeschäfte ihr Einkommen zu erhöhen ,
haben 4700 M . Maximalgehalt . Der Amtsrichter ist Erst -
instanzrichter , wie der Landrichter ; der erste« trügt allein die volle
Verantwortlichkeit für seine Rechtsprechung , der letztere nicht .
Die Vergleichung mit den Finanzbcamten trifft nicht ganz
zu ; die Juristen bedürfen viel längerer Vorbereitungszeit ,
als jene . Der Bezirks -Justizdienst erheischt , besonders da
in Zukunft die freiwillige Gerichtsbarkeit damit verbunden
sein wird , tüchtige , erfahrene Kräfte ; er darf nicht nur Uebcr -
gangsstufe sein . Einer Besserstellung dieser Beamten , welche
das Budget nicht allzu sehr belastet — und eine solche be-
zweckt der Antrag — muß man zustimmen . In Preußen
hat die Budgetkommisfion den Maximalsatz von 5 ^ X > auf
6000 Mark erhöht . Man hüte sich , den Amtsrichtern die
Berufsfreudigkeit zu nehmen , weiche eine richtige , wahrhaft
unabhängige Rechtsprechung verbürgt !

Abg . Friderich : Der Antrag würde eine Ausgaben¬
erhöhung von weit über 2000 Mark herbeiführen . Alle Be¬
amte mit dem seitherigen Maximalsatz der Amtsrichter wür¬
den sofort dieselbe Anforderung stellen und so dir Ausgaben
noch enorm vermehren . In der preußischen Etatsvorlage
sind manche Ansätze niedriger , als in der badischen , so bei
den Senatspräsidenten der OberlandeSgerichte , den Ober¬
staatsanwälten , den ersten Staatsanwälten u . A . ; auch
kennt man dort keine Funktionsgehalte . Das Gesammt -
resultat der preußischen Ncuregulirung der Justizausgaben
ist ein Minderaufwand von 3,891,000 Mark ; bei uns tritt
«ine Erhöhung ein . Sie noch zu vermehren , ist gegenwärtig gewiß
am allerwenigsten angezeigt . Die indirekten Steuern aus der
Konsumtion von Fleisch und Wein haben ab -, die aus dem
Verbrauch von Bier und Branntwein haben zugenommen ;
das sind schlimme Zeichen der Zeit ! Es läßt sich nicht
läugnen , daß das Einkommen der Beamten ein viel gesicher¬
teres ist , als jeder andere Verdienst . Daß die Erhöhung
des Maximalgehalts um 200 M . nöthig wäre , um uns
eine tüchtige Justiz zu sichern , wird gewiß Niemand ernst¬
lich behaupten wollen . Der Minimalgehalt ist allerdings
bescheiden , aber in keinem andern Zweige der Staatsver¬
waltung erfolgt auch so rasch definitive Anstellung , wie in
der Justiz . Das Ausrücken in der Besoldung wird ferner
nach ß 2 des Gesetzes in Zukunft viel schneller gehen , als
bisher ; mit 16 Dienstjahren wird man im Bezug des Maxi¬
malgehaltes sein . In einer Zeit allgemeiner Noth sollten
die Angestellten keine Besserstellung begehren ! Man möge
dem Anträge der Budgetkommisfion zustimmen .

Abg . v . Freydorf ist prinzipiell kein Anhänger der
Gleichstellung der Amtsrichter und LandgerichtS - Räthe . Die
heute beantragte geringere Erhöhung der AmtSrichter -Gehalte
möchte er aber befürworten .

Die Juristen haben eine viel längere VorbereitungSzeit zu
absolviren , als die übrigen Beamten . Daß der Beruf des
Amtsrichters ein weniger angenehmer ist, als der Beruf des
KoüegialrichterS , läßt sich nicht

"
bestreiten . In den weitaus

meisten Staaten sind diese beiden Beamtenkategorien an Ge¬
halt gleichgestellt . In Hamburg werden die Gehalte der
Amts - und Landrichter bei 5000 Mark beginnen und im
höchsten Satz 9000 M . betragen , der Oberamtsrichter be¬
zieht noch eine Zulage von 1000 M . ; in Preußen hat die
Budgetkommission des Abgeordnetenhauses eine Erhöhung des

Maximalgehaltes der Amts - und Landrichter von 5400 auf
6000 M . beantragt ; auch in Elsaß - Lothringen sind die Ge¬
halte höher als bei uns und cs ist zu befürchten , daß mancht
Inländer sich dem Justizdienste anderer Staaten zuwenden .
Sodann aber ist das Justizministerium viel freier in der
zweckmäßigen Besetzung der Stellen , wenn zwischen Amts¬
richter - und Landrichter - Gehalten kein großer Unterschied
herrscht und demnach nicht jeder fähige und strebsame Jurist
dem Amtsrichter - Berufe möglichst bald zu entfliehen sucht.
Es ist ein hohes Interesse der Justiz , daß wir ältere und
erfahrene Beamte als Amtsrichter haben .

Ministerialpräsident vr . Grimm : Nachdem der Herr
Präsident des Finanzministeriums Ihnen die Gründe dar¬
gelegt hat , aus welchen die Regierung jetzt an eine Erhöhung
des Maximalgehalts der Amtsrichter von 4500 auf die be¬
antragten 4700 Mark nicht herantrctcn kann , bleibt mir zur
Ergänzung der bisher in die Diskussion gezogenen mannig¬
fachen Gesichtspunkte die angenehmere Aufgabe , Ihnen die
Vortheile nachzuweisen , welche der vorliegende Gesetzesent¬
wurf , abgesehen von der verhältnißmäßig sehr kleinen Anzahl
von Amtsrichtern , die sich bereits im Besitz des Maximums
von 4500 Mark befinden , für welche 14 Herren zu meinem
Bedauern eine Besserstellung nicht zu erzielen war , für den
ganzen übrigen badischen Amtsrichterstand — also für bei¬
läufig 60 bis 70 Amtsrichter , sohin alle jüngeren Amts¬
richter namentlich — gegenüber den seitherigen Besoldungs¬
sätzen darbietet . Er enthält hier in der That einen wesent¬
lichen Fortschritt , für welchen speziell die Justizverwaltung
der gesummten Staatsrcgierung und diesem hohen Hause ,
falls der Entwurf nach den Vorschlägen Ihrer verchrlichen
Kommission Annahme findet , namens der Richter unseres
Landes recht dankbar zu sein hat . Diese erhebliche Besser¬
stellung liegt in dem geänderten Zulagensystem , wie es in
8 2 des Entwurfs vorgesehen ist ; der Kollegialrichter und
der Amtsrichter wird in gleicher Weise daraus Vortheil
ziehen . Lassen Sie mich zum Beweise Zahlen darüber , wie sich
bei den Amtsrichtern die Mehrcinnahme an Besoldung darstellt ,
anführen . In einem Zeitraum von 5 Budgetperioden wird
der Amtsrichter in . Zukunft gegen früher , wenn er jeweils
alle zwei Jahre 300 M ., statt bisher 200 M . , erhält , mehr
an Gehalt beziehen : in der ersten Periode statt 200 M .
300 M . , also piu8 100 M ., in der zweiten mehr 200 M .,
in der dritten mehr 300 M . , in der vierten wieder ein Mehr
von 300 und in der fünften 100 M . Das macht zusam¬
men in zehn Jahren 2000 M . , also für 1 Jahr 200 M .
Mchrbezug ; mit anderen Worten : der badische Amtsrichter
erfährt durch die heutige Gesetzesvorlage eine sofortige Ge¬
haltsaufbesserung von jährlich durchschnittlich 200 M . und
bis zum Maximum , welches künftig schon in 16 Jahren ,
statt wie bisher in 20 Jahren , erreicht wird . Diese Besser¬
stellung wird nicht nur einer geringen Anzahl , sondern der
überwiegenden Mehrheit dieser Beamten zu Theil werden ,
nämlich allen Denen , welche nicht schon das Maximum er¬
reicht haben . Diese Wohlthat ist also eine weit umfassen «,
dere , als wenn , nach dem Antrag der Abgg . KrauSmann u .
Genoffen , der Maximalbetrag um 200 M . Erhöhung fände ,
daraus würden nur die verhältnißmäßig wenigen , am Ma¬
ximum angelangten Amtsrichter Vortheil ziehen .

Ich glaube , die Justizverwaltung hat durch den 8 2 er-
reicht , was überhaupt im jetzigen Moment : erreicht werden
konnte . Wenn die Justizverwaltung den Amtsrichtern , welche
schon den Maximalgehalt beziehen und nur theilweise Dienst¬
wohnungen haben , nicht auch eine Besserstellung durch Be¬
soldungserhöhung hat erwirken können , weil die Rücksicht auf
die coordinirten Klassen der Administrativbeamten Schranken
setzte , so thut das mir herzlich leid ; es war eben dcßhalb
und aus den weiteren Gründen , welche Ihnen der Herr
Präsident des Finanzministeriums entwickelte , im jetzigen
Augenblicke nicht durchführbar . Allein ich stimme im Prinzip
den Herrn Rednern durchaus bei , welche, alsdann aber so¬
wohl im Minimum als im Maximum , eine Gleichstellung
beziehungsweise eine Ausgleichung der Gehalte der Amtsrichter
und der Landgerichts -Mitglieder als erstrebenSwerth bezeich¬
net haben . Der Zug der Zeit , die Richtung der Landes¬
gesetzgebungen , der Geist der Reichs -Justizgesetze selbst führt
auf ein solches System , wie namentlich die aus andern
Ländern angeführten Beispiele , z. B . das preußische Ausfüh -
rungsgesctz , klar beweisen . Auch darin kann ich mich mit
dem Herrn Vorredner völlig einverstanden erklären , daß da¬
durch der Justizverwaltung die zweckmäßige Besetzung der
Stellen sehr erleichtert würde . Aber das gehört für Baden ,
wie gesagt , der Zukunft an . Jedenfalls würde durch die
beantragte kleine Erhöhung des Maximalgehalts um 200 M .
dieses Problem nicht gelöst . Wenn Sie jetzt an die Frage
gar nicht herantreten , sondern ihre Entscheidung völlig der
Zukunft überlassen , so ist es , wie Sie gehört haben , ja leicht
möglich , daß , sobald einerseits die Verhältnisse des Staats¬
haushalts sich gebessert haben und andererseits der Grund¬
satz der Gleichstellung sich mit gebieterischer Macht gewisser¬
maßen zum gemeinen Rechte Deutschlands erhoben haben
wird , noch eine weit günstigere und prinzipiell richtigere Ge¬
staltung , nämlich die vollständige Gleichstellung , erfolgen kann .

Einer der Herren Vorredner hat bereits darauf hinge ,
wiesen , daß , während wir in Baden durch die Organisation
einen Mehraufwand haben , in Preußen mit der neuen Or -
ganisation umgekehrt eine Ersparniß von mehreren Millionen
verknüpft sei ; das ist richtig und hat seine« Grund darin ,
daß dort bisher auch ganz geringe Streitwerthe vor die
Kollegialgerichte kamen ; der Amtsrichter ist in den sechs öst¬
lichen Provinzen «in Preußen ein neues Institut . Der
Grundsatz der Gleichstellung m .:ßte sich aber darnach auch in
Preußen , wo die künftigen Amtsrichter jetzt Kollegialrichter
sind , leichter in ' s Werk setzen lassen .

Abg . Krausmann : Nachdem regierungsseitig versichert
wurde , daß die Besserstellung der Richter nur eine Frage
der Zeit sei , ziehen wir unseren Antrag zurück und behalten
uns vor , sobald die Verhältnisse sich gebessert haben , einen
weitergehenden Antrag auf Gleichstellung der Amtsrichter mit
den LandgerichtS - Räthen einzubringen .

Nach einem kurzen Schlußwort des Berichterstatters
und nach persönlichen Bemerkungen der Abgg . KrauS¬
mann und Friderich schreitet das Haus zur Abstimmung .

8 1 und sodann ohne Debatte sämmtliche weitere Para¬
graphen werden unverändert angenommen und schließlich sin -
det in namentlicher Abstimmung das ganze Gesetz einstim¬
mige Annahme .

Abg . Fauler zeigt sodann noch die Fertigstellung des Be -
richts über den Nachtrag zum Justizbudget an , Abg . v . Frey¬
dorf den Bericht über die Abänderungen der Ersten Kam¬
mer zum Einführungsgesetz für die Reichs -Justizgesetze .

Hierauf erfolgt Schluß der Sitzung .

Nekrolog .
Er war um die dritte NachmittagSsianbc de - 1 . Februar , da be«

wcgte sich ein Leichenzug von unabsehbarer Länge durch die Hauptstraße
unserer Stadt und ersichtlich sprach der Schmerz über rin tirsempsn»-
deneS Wehe au» den Mienen der zahllosen Männer , die — zum Theil
au» weiter Ferne herbeigeeilt — stumm und ernst hinter dem Trauer -
wagen schritten : man geleitete die irdische Hülle einer vielbekanuten,
allbeliebten und hochgeachteten Manne « , des Großh . Domäueadirektor »
Ludwig Stüber , zur letzten Ruhestätte.

In bescheidenen Verhältnissen geboren und auserzogeu, durste e- ihn
in späteren Jahren mit gerechtem Stolz erfüllen , nur eigener Kraft
dar geworden zu sein , wa» er gewesen . Nachdem er das hiesige Lyceom
»bsolvirt , hieraus an der Universität Heidelberg und auf dem Polytech¬
nikum dahier während dreier Jahre dem Studium der Kaweralwiffen -
schasten obgelegen uad sodann mit AaSz-ichnung die Staatsprüfung
bestanden hatte, trat er um die Mitte der dreißiger Jahre zunächst al-
Praktikant in den Dienst der badischen StaatS -Fiaanzverwaltung .
Schon damals bekundete er jenen leicht beweglichen Geist und prakti¬
schen Sinn , der ihm durch seine ganze Berufslausbahn hindurch in
seltenem Maße eigen war . So konnte er nicht fehlen , daß sich bald
dem begabten und strebsamen jungen Manne die Aufmerksamkeit »er
höheren Behörde zuwanote und er in raschem Laufe auf dem gewähl¬
ten BerufSwege vou Stufe zu Stufe aufstieg. Setne erste Anstellung
mit StaatSdiener - Eigenschaft erlangte er im Jahre 1843 durch seine
Ernennung zum Sekretär bei der damalige» Direktion der Forstdowä -
nen und Bergwerke ; schon ein Jahr darauf wurde er mit dem Titel
Finanzassefssr in dar Kollegium der nunmehrigen Hof- Domäaenkammer
b -rufen , 1848 zum Domänenrath , 1864 zum Geheimen Finanzrath
und 1866 zum Ministerialrath bei Großh . Finanzministerium beför¬
dert. So dankbar er diese letztere ehrenvolle Berufung erkannte , so
bewog ihn doch in kurzer Frist sein « Vorliebe für das Domänenwesea ,
um seine Rückversetzung zur Domäaendireklion nachzusuchen , welcher
Bitte im Frühjahr 1868 , wie uugerne auch mau ihn aus dem Mini -
stcrialkollegium scheiden sah . durch seine Ernennung zum Vorsitzenden
Rath bei erstgedachter Stelle entsprochen wurde. Den Gipfel seiner
Beamtenlausbahn erstieg der eben so erfolgreich wie rastlos thätige
Mann im Sommer de - Jahre » 1877, indem er durch Uebertragnng
der bamalr in Erledigung gekommenen Vorstand- stelle seines Kolle¬
gium- unter Ernennung zum Domäneudircktor ausgezeichnet wurde .
Daß seinem verdienstvollen Streben uad Wirken auch die allerhöchste
Anerkennung nicht fehlte , bedarf wohl kaum der Andeutung .

Leider war eS ihm nicht beschiedeo , aus dem zuletzt von ihm einge¬
nommenen Dienstposten den reichen Schatz seiner Kenntnisse und Er -
fahrungen noch längere Zeit zn verwerthen . Ein Herzleiden, das seit
geraumer Frist sich bemerklich machte , setzte seinem thätige« Leben , da»
er auf nicht ganz 66 Jahre gebracht , durch jähen Schlag in der Frühe
de» 30 . Januar ein allzu frühe» Ende.

Da » Einzige, wa» uns nun von ihm geblieben , ist da» herzerwär -
wende freundliche Bild de- thenren Heimgegangenen , wie eS sich nn -
serem leiblichen und geistigen Auge eiügeprägt hat. Eia Biedermann
im vollsten Sinne de - Wortes ; in seinem Wesen von seltenster Her¬
zenSgüte und wahrhaft bestrickender Liebenswürdigkeit — wer hätte ihn
kennen gelernt und wäre nicht befangen gewesen von dem Zauber
seiner Persönlichkeit? — stet- heiteren und bi» in di« jüngste Zeit
lebensfrohen Sinne » und doch dabei eia Minn ernsten Streben - und
von gewissenhaftester B -rusStrene ; einfach und schlicht noch ans der
Höhe angesehener Stellung wie vordem ; empfänglich für alle» Gute
na » Schöne, dagegen sich abgeftoßen fühlend , wo Erbärmlichkeit »der
gar Gemeinheit sich ihm offenbarte ; begeistert für seines Vaterlande -
Größe wie für die Person der Heldengestalten, die e» geschaffen ; eia
Freund von zweifelloser Geradheit und unerschütterlicher Treue ;mit einem Wort ein edler Mensch vom Scheitel bi » zur
Sohle . So steht er im Bilde vor un » ; möge e- recht lange, lange
Zeit unserwlscht in unserem Gedächiniß h- slea bleiben I

HsnVet « « d Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

ül . Nette .
Ha»deiSberichte .

F ' br . Betreiben»» !». (Schlußbericht.) Weizen per
> >72.— . r - r Mai - Jm -.i 175 .- , Per Juni - Juli 178. — .» r Febr. 121 .50 , p- r April -Mai 121 . — , per Mai -JuniAüböl >>

, ' 56 .80 , per Febr . 56.50 , p r Apr'l-Mai 57 .40,? um 57.75. Spkv . ur loeo 51 .50 . per Febr. -März 51 .40,- Me , 52.25 , per M - i-Juni 52.30. Safer ver Spril -M °i

Köln , 7. Febr . «Schiußbericht. ,« Weizen — o, .-v hiesiger 18 —,
I f r, : 18. — . per März 17.85 , per Mai 17 .95 Roggen

htefio - r 14.50 Per März 11 .75 per Mai 12 .10 Hafer
effektiv >2 50 per März 12 .50 Rüböl loeo 30.80 per Mai A).50,
per Oklbr . 31.- .

Bremen 7 . Febr . Petroleum . Schlaßberichl. Standard white

lovv 9.25 , per März 9.30 , per April 9.40 , per Mai 9.40 , per
Ang.-Dezbr . 10.15. Ruhig . — Wochenablieferungen 21,058 Barrel » .
Amerikanisches Schweineschmalz (Wilcox) 37 Pf .

4 Pari », 7 . Febr . Rüböl per Februar 82 .50 . per März - April
83.25, per Mai . August 84 25, per Sept . - Dez . 86. — . — Bpiriku »
Prr F -bruac 58.50 , per Mai -August 57 50 — Zucker weißer oiSP .
Nr . 3 per Februar 6150 , per Mai -August 62.50 . Me? ! S Mar¬
ken Per Februar 59 50 , per März - April 59.50 , per Mai -Juni 60 . - .
P <r Mai -August 60 .25 . Weizen per Februar 26.75 , per März -
April 27. , per Mai - Juni 27.25 per Mai -Augnst 27.25 . Roggen
per Februar 16.75 . per März -April 17.— , per Mai -Jmii 17.50,
Per Mai - Aagust 17.50.

Amsterdam , 7. Febr . Weizen ans Termine ruhig per März
— . per Mai . Rvggn loeo unser ., ans Termine niedr ., per
März 145 . per Mai 147. Rüböl loeo 36 , , per Mai 35 - . . per
Herbst (1879) 36» , . Rap » loeo — , Per Frühjahr — , per Herbst
1879 . 375 .

Antwerpen , 7. Febr . Petrolenmmarkt . Ichlußdericht . Stim¬
mung ^ Ruhig RaffinirteS Type weiß, disponibel 23 '/ , h- , 23 '/ , B .

New - Dork , 6. Febr . ( Bchlußkurse.) Petroleum in New- Aor^
S»/z dt» , in Philadelphia 9 '/, , Mehl 3,65 , Mais (old mixed ) 48,ro -her Wmerweizen 1 .09, Kaffee , Rio gosd fair 14 ' /, . Havanna -
Zucker 6»/, , Setreidefracht 5, Schmal , Marke Wilcox 7 ' /„ Speck 5' /- .Banmwsll .Zusnhr 23000 B .. AnSfnhr nach Großbritannien 3000 B .dir . nach dem L-ntin -mt 2000 B . — Erie -Liseubahn 25»/, .

Witterrmgsbrobachtmlge «
der meteorologischen Station Karlsruhe .

Baro -
— L meter.
Februar

7 Mttge. r nhr 7466
. R- cht« Sllhr 744 .4
8 . Mrg «. 7llhr 744 . 1

Thermo¬
meter
m O.

-j- 10.8
Z- 8.6
Z- 9.2

Feuch¬
tigkeiti»

Pr « .

63
72
74

Wind . Himmel . Vemerkilvg .

bedeckt veränderlich.
. Regen.
„ Sturm .

Verantwortlicher Redakteur
Heinrich Soli in Karlsruhe .



Kerse - l/n/af/ - Ver

Pie Verftchkmgsgeftllschast „Thlllingia"
gewährt Versicherungen gegen alle körperliche« Beschädigungen, welche durch Unglücks-
fälle aus Reisen innerhalb der Grenzen Europa - zugefügt werden , gleichviel ob letztere
per Eisenbahn, Schiff, Wagen oder zu Pferd ' unternommen find. — AIS Reise wird
während der VerficherungSdauer auch jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wogen , jede
Benützung der Droschke , jeder Dienst - oder Spazierritt betrachtet.

Die Regreßansprüche aus eine« UuglSckssalle , welche dem Versicherte « oder
leillem Rechtsnachfolger etwa all eine dritte Persoll zusteheu , gehe« nicht a«
die Gesellschaft über .

Die Prämie mit allen Nebenkosten beträgt für eine Versicherung von
M . 30,000 .— für die Dauer eine- Jahre - M 30 .50.

- 85,000 . » » » - » - 25 50.
.. 20,000 .- .. „ . , 20 .50.

' „ l5,000 . « » ^ - 15 .50
., 10.000 .- , . „ „ . 1050 .

Bei Versicherung
'
auf kürzere Zeit stellt sich dieselbe angemeffen billiger.

Einer ärztlichen Bescheinigung über die Gesundheit- Verhältnisse bedarf eS nicht ,
e- genügt die mündliche oder briefliche Bekanntgabe de- Bor - und Zunamen - , de-
Stande - , Wohnorte - , der Versicherungssumme und der BersicherungSdauer.

Auszug au- § 6 der allgacki. Bestimmungen .
»Die Gesellschaft zahlt die volle versicherte Summe , wenn der UvglückSfall den

Tod de- Versicherten unmittelbar , oder doch innerhalb vier Wochen zur Folge hat
oder gänzliche Erwerbsunfähigkeit herbeiführt . Als AbfindungSquvte gewährt die Ge¬
sellschaft die Hälfte der versicherten Summe , wenn der Versicherte nach vier Wochen ,aber innerhalb sechs Monaten in Folge der erlittenen Verletzungen stirbt , oder bei
herbeigeführter , bleibender Erwerbsunfähigkeit der Versicherten in seinem bisherigen
«der in einem gleich gut lohnenden Berufe . Hat die Beschädigung keine der vorge¬
dachten Folgen , so gewährt die Gesellschaft für Kurkestrn und als Vergütung für ent¬
gangenen Erwerb , resp. für Stellvertretung während der Kürzest, für jeden Tag den
1000 . Theil der versicherten Summe , also z. B . bei einer Versicherungssumme von
M . 30,000 . täglich 30 Mark. '

Versicherungs -Scheine (Policen) sind sofort zu haben
Bureau der (HeneraL -Agentur

LLsrlsruIi « : S ,

Paul Thieme,
ln ststlstknelnnel » , lilll
„ « nckvw , II«ii»»er , S-Phienstraße 25,
., Urlr « Hktckleln ,
„ » II . , ^ Ibvrt Dranivv . Fahrthor 6,
, L 'rvIdnli 'S , kirnst Zloppvr , Moltkestraße 28,

, , Lnrlsrnliv , ^ lUnsu Nlvckl , Kriegsst. 34 vis L vis Grüner Hof,
„ Hvnstnn « , N « r»tt « r - 8vttIIn , Stefan - Platz 16,
,, lklrreinlivlin , t - korzz Ilrniisninnn , 0 . 2 I .
, tttllenkiiirzr , BlNIIvr , Hauptstraße 200 ,
„ s? tvr « k «1n » , Llr » n »d » « kvr «1 8vkv » I » ilvr .
88 . Geschäftsleuten, welche in ständigem Verkehr mit dem reisenden Publikum

stehen, w-rden an allen Orten Verkaufsstellen für unsere Rrise -Unsall-Policen über¬
tragen und beliebe man sich an die obige General - Agentur zu wenden . D .810 . 2.

^ D .238. 10. Wiffenschastlich geprüft und begutachtet ! ^
Z Senelückinei - . V -V .L r

nach einem aus einem Benedictinerkloster stam- ^
menden Rezept fabrizirt von PS . in Göttinge « . G

Atteste wie nachfolgendes stehen in großer ^
Anzahl zu Jedermanns Einsicht bereit . ^

Herr Caspar Laut Hauser in ^Strahlungen bei Münnerftadt in Bayern Unter - ^
franken beriet tet : Gegen Magen- nnd Nerven - ^
schwäche wie auch gegen Blutarmuth gebrauchte ^meine Frau Ihren Benediktiner mit bestem Er- ^
folge , selbst dre Geschwulst der Fuße wvrre durch ^den Benedicriner beseitigt , weßholb ich es nicht ^
unterlassen kann meinen Dank öffentlich auszu - ^
sprechen, mit dem Wunsche , daß doch Niemand die ^
Kosten scheuen möge , dies köstliche und wirksame ^Hausmittel zu gebrauchen . ^

Preis L Flacon Z
von ca. 330 Gr . Inhalt 3 M . 5V Pf ., ^
v . ca 660 6 M. 75 Pf .^ Bei Abnahme von S Al. freie Berpacknng, bei tO Fl . freie Virpackung und 1 AI. gratis.

^ Bersand « gegen Postvorschuß durch die Niederlagen und Luxros -Berfandt durch
^ v . I , Göttiuge « (Provinz Hannover ) . ^^ Nur echt zu haben in bei H » , Waldstr . 10, in ^^ bei »AaAc. in bei Zka « L« »^. ^

vilck-kslMiUkI SLI » hochrother' Naturfarbe
(14 Stück decken einen UMete

'
r)

'
(192/1) D .956 . 2.

bauerhauiteste und beste Dachbedeckangen empfehlen zu de» billigsten Preisen .Ernst Bthl A Ci-. , Waiblingen ( Württemberq).
F 26. S . Straßburg .

Verkauf in Folge
Fallimentes .

Montag den 17 . Februar 1879 ,9 Uhr Vormittag » , im Local d « Börse ,im UStvI ckw Honinierck , Schlaffer
gaffe Nr . 22, auf Sustehen de» Syndike des
Fallimentes von Mayer und Aberl «,
Kansleute zu Straßborg wohnhaft, wird
zur öffentlichen Versteigerung der nachher
bezeichnet «« , von diesem Fallimente abhän -
geuden Maaren geschritten werden, nämlich:

Kaffee von verschiedenen Sorten , als
Moka, Bourbon , Leyloa plantatiou , Nelg-

, herry , Java , grün und gelb, Padong , Oua -
lemals , Rio . Lofla -rica , SavtoS , n a.

) unverzollt im hie -
« ! figen Zollamt la -

Linste «
'

- ^
L4 Säcke verzollt, in den Magazinen

der Falliten lagernd .

F .111. 2. Rastatt .

Stammholz-Verstei¬
gerung.

Die Stadtgeweiude Rastatt läßt am
Freitag dem 14 . d. MtS . ,

Vormittags 9 Uhr :
55 Stück Lichen, und zwar

16 Stück Holläodereicheu,
29 „ Eichen II . Kl ,
10 . „ , III . Kl .

ans dem Stamme versteigern.
Die Zosammevkanst ist aus der Plitters¬

dorf« Straße unterhalb der Rheinau .
Rastatt , den 3 . Februar 1879 .

Der Bemeinderath.
S a l l i a g e r .

vät . Bauer .

F . 68 . 2 . Offen bürg .

Weiiivcrsteigcruilg .
Donnerstag

den 13 . Febr .,
Vormitt. 11 Uhr,
läßt Grundherr
Baron Zorn v.

Bulach in seiner Behausung Schloß
Groll in Durbach bei Offenburg
durch den Unterzeichneten folgende
selbst gezogene Weine gegen baare
Zahlung bei der Abfassung öffent¬
lich versteigern :

300 Hektoliter 1875r , 77r u.
78r Weißen, Klevner , Klin¬
gelberger ) weißen Bordeaux
und Rothen.

Raver Pfitzmayer
in Offenburg.

drohten RechtSnachtheile .
Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben,einen dahier wohnenden Gewalthaber anszn-

stelleo , widrigenfalls alle weiteren Verfü¬
gungen nnd Erkeantniffe mit dergleichen
Wirkung , wie wen» fie ihm eröffnet wären ,an der diesseitigen GerichtStaselangeschlagen
werden würden.

SotlSruhe , de» 3. Februar 1879 .
Großh. bad. Amtsgericht.

Jung .
Oeffeittliche Auffordenwge».

H.30 . Nr . 1121. Breisach . ES be-
sitzen vorgebrachterwaßeu aui da - im Jahre
1877 erfolgte Ableben deS LandwirthS Jo¬
hann Burkard alt von SaSbach die Erben
desselben ,

I . Fridolin Dörflinger Wittwe , Juliane ,
geb . Burkard ;

2 . Leo Burkard , Landwirth ;
3 Josef Burkard ;
4 . Zimmermann Joses Fischer Wittwe ,

Geoovefa, geb. Burkard , und
5 . Theresia, geb. Burkard , Ehefrau des

LandwirthS Burkard ErbSland ,
sämmtlich von SaSbach, solgeude Liegen -
schäften :

s. Auf brr Gemarkung KiechlinSbergen:
circa 2 MarivShaoet Wiesen im

RingleSgraben. beiderseitsnebeuFranz
Joses Binnen ,

- f, Morgen Wald im PurriSboden ,
neben prakt. Arzt Schwärzle nnd Karl
Wiedemann Wittwe ;

d . ans der Gemarkung SaSbach :
2 MonnShauet Acker auf der Rhein -

matte, neben Georg Friedrich Sattler
und Anton Thomas.

Wegen mangelnder ErwerbSurkunden
verweigert der Geweinderalh die Gewähr .

E» werden deßhalb alleDiejeni ^en . welche
au den obenbezeichneten Liegenschaften in
den Grund - und Psandbüchern nicht einge¬
tragene , auch sonst nicht bekannte dingliche
Rechte, leheniechtlich - oder .fiocikomwifsa-
rifche Ansprüche haben, cd« zu haben glau¬
ben, aufgefordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu wachen , widrigen- solche
den AvfforderungSllägern gegenüber für
erloschen erklärt würden.

Breisach, den 22 Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

M S ß n e r .
H .20 . Nr . 1743. Rastatt .

I . S .
der GemeindeWaldprechtsweier

gegen
unbklannte Berechtigte,

Aufforderung betr.
Die Gemeinde Waldprechtsweier besitzt

anf dortiger Gemarkung 282 Hektar 38 Br
51 Meter Wald, Distrikt Bergwald (Lager¬
buch Nr . 2345 ») , über bereu Erwerb im
Grundbuch nicht» eingetragen ist.

Ans Antrag der genannten Gemeinde
werden Alle, welche daran — in denGrund -
und Psandbüchern nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte — dingliche Rechte oder
lehenrechtliche oder sideikommiffarische An¬
sprüche haben oder zu baden glauben , solche

binnen 2 Monaten
geltend zu machen , indem solche sonst der
Gemeinde Waldprechtsweier gegenüber ver¬
loren gehen würden.

Rastatt , den 18 . Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
H.21 . Nr . 2229. Rastatt . Di « in

diesseitigem Anrschreiben vom 12 . Oktober
v. I ., Nr . 23,415, bezeichnet«» Recht« auf
die dort genannten Gebäulichkeiten und
Grundstücke werden hiermit der Gemeinde
Langenbrand gegenüberfür erloschen erklärt .

Rastatt , den 24. Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
H .66. Nr . 1759. Baden .

Beschluß .
Werden in Bezug auf die in dem dies¬

seitigen öffentlichen Anrschreiben vom 26.
Oktober » . I ., Nr. 17,465, genannten Liegen¬
schaften alle nicht eingetragenen oder sonst
nicht bekanntendinglichen Rechte, oder lehen»
rechtlichen , » der fideicommissarischen An¬
sprüche dem herrschaftlichen BezirkSspitale
Baden gegenüber für erloschen erklärt.

Baden , den 27. Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.
Fr . Mallebrein .

H45 . Nr . 3720. Brnchsal .
In Sachen

Anton Netdhard in llbstadt
gegen

Unbekannte,
EigenthnmSrecht betr.

Da in Folge der diesseitigen Aufforderung
vom 12. Sepibr . v. I .. Nr . 24,016 , weder
dingliche Rechte , noch lehenrechtliche oder
stdeikommifsarische Ansprüche an da » dort
bezeichnet« Grundstück geltend gewacht
wurden , so werden solche den neue» Erwer¬
bern gegenüber für erloschen erklärt .

Brnchsal. den 29 . Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.
E . v . Stockholm

Bürgerliche Rechtspflege, j
Ladsugsvrrsügoig -

H.205 Nr . 7851 . Karlsruhe .
In Sachen deS Gärtners '

- Karl H ainmüller hier gegen
Schreiner F . I . Neumaier ,
z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend, Forderung betr.

Zur mündlichen Verhaudlang über die j
Klage wird anderweite Tagfahrt auberauwt
aus :

Samstag den 22 . Februar 1879, !
Vormittag » 9 Uhr ,

wozu beide Theile anher vorgeladen werden, >
der Beklagte unter Hinweis aas die ihm am

! 7. November v. I . zugestellteKlageabschrift
! und unter Wiederholung der mit diesseitiger

Verfügung vom 4 . November v . I . « nge-

H .808 . Nr . 7870 . Mannheim
Da » .

Abhandenkommen de» Spar - !
kasseubnch» der Barbara Mer - i
kel Wwe. von Wallstadt betr. !

Beschluß .
Der Wittwe Barbara Merkel von Wall -

stcdt ist ein Sparkassenbuch der hiesigen .
Sparkaffe Nro . 7310 I -it . 11, in weichem >
eine Einlage von 204 M . 50 Pf. «ingetra - '
gen ist , abhandengekommen . jES wird hiermit vor dem Erwerb dieser .
Sparkassenbuchs gewarnt !

Mannheim , den 1. Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H o s m a o u.
Baute ».

H184 . Nr . 2047. Donaueschingem
Gegen Johann Strohmayer , Landwirth

von Hausenvorwald , haben wir Gant er¬
kannt uud e» wird nunmehr znm Richtig-
stellnngS- nnd Vorzug - verfahren Lagsahrt
auberauwt auf

Donnerstag den 6 . März d . I . , !
B « rwitt » d » 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au» !
wa« immer für einem Grunde Ansprüche an
die Bantmasse machen « ollem anfgefordert,
solche in der angesetzle « Tagfahrt , bei Ver- !
meidung de» Ausschlusses von der Bant , !
persönlich »der durch gehörig Bevollmäch- 1
tigte , schriftlich oder mündlich, anzmnelden
nnd zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechte zu bezeichnen, sowie ihre
BeweiSnrkuuden vorzulegen oder den Be- !
weil durch andere Beweismittel anzntretem

I « derlekben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und «in GläubigerauSschaß ernannt ,
nnd ein Borg - oder Nachloßvergleichver-
sucht werden , und eS werden in Bezug aas
Borgvergleiche und Ernennung de» Masse-
pfleger» nnd GlänbigerauSschuffeS die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Di « im AuSlande wohnende« Gläubiger
haben längsten» bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bekelleu,
welche nach den Besetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn fie der Part « er-
öffnet wäre « , nur an dem SitzungSorte deS
Gerichts angeschlagen, beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSIande wohnenden Gläubi -
gern , deren Aufenthaltsort bekannt, ist,
durch die Post zugesendet würden .

Donaueschingen , den 1 . Februar 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Zep f .
H .211 . Nr . 2412 . Donaoeschlngen

Gegen Konstantin Hanger von Mnndel -
fingen hoben wir Gant erkannt , nnd eS wird
nunmehr zum RichtigstellnngZ- und Bor -
zngSverfahren Tagsahrt anberaamt ans

Montag den 3 . März d. I -,
Vormittag » 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche ans
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Bantmaffe machen wollen, ausgefor-
dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung de» Ausschluss«» von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich, anznmeldeu
uud zugleich ihre etwaigen Vorzug» - oder
Unterpfand - rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSnrkuuden vorzulegen , oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel oozutretem

In derselben Tagfahrt wird ein Masse »
pflrgcr ur o ein MäubigerauSsLntz ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden , » r:d es werden in Bezug aus
Borgveraleiche und Ernennung deS Maffe-
pflegrrS und BläubigerauSschuffeS di ' Nicht-
erscheinendrn »lr der Mehrheit der Erschie¬
nenen keitrrteuL aazesehc» werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
habe » längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für deu
Empfang aller Einhändigungen zu bestelle«,
welche nach den Besetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls olle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn fie der Parte » er¬
öffnet wären , nur on dem SitzungSorte de»
Bericht- angeschlagen, beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würdem

Donaueschingen , den 3 . Febrnar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht .

3 - pf
H.199. Nr . 2767 . Stockach Gegen

die Ehefrau de- LandwirthS Bernhard Bie¬
dermann , Maria , geb . Joses , von Wiechs
haben wir Gant erkannt , und e» wird nun¬
mehr zum Richtigstellung», und Vorzugs -
verfahren Tagsahrt onberanmt aus
Donnerstag den 27 . Febrnar 1879,

Vormittags 8 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welch« aus war

immer für einem Grunde Ansprüche an die
Bantmaffe machen wollen , ausgesordert,
solche in der »ngrseyten Tagfahrt , bei Ver-
meidung deS AuSschluffeS von der Gant ,
Persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzawelden
nnd zugleich ihr « etwaigen Vorzug» - oder
UnterpsandSrechte zu beznchneu, sowie ihre
BrweiSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird eia Masse «
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden , und e» werden in Bezug aus
Vorgvergleiche und Ernennung der Masse «
Pflegers und GlänbigerauSschuffeS die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werde».

Die iw AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten » bi» zu jener Tagsahrt einen
in Boden rm ynendea Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
gescheheu solle », widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen nnd Erkeantniffe mit der glei¬
che». Wirkung , wie wenn fie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte
de» Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
den im AuSlande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die
Post zngesendet würden .

Stockach, den 4 . Februar 1879.
Broßh . bad . AmrLgericht.

D o r n e r .
Ballweg .

H .200 . Nr . 2766 . Stockach . « egeu
Landwirth Bernhard Biedermann von
Wiech » haben wir Gant erkannt , and eS
wird wnnmehr zum Richtigstellung»- und
VorzugSversahre » Tagsahrt anbrraumt auf
Donnerstag den 27 . Februar 1879,

Bormittag » 8 Uhr .
ED wenen aüe Tteienigen , welche au»

was immer für eurem Grunde Ansprücheau

solche in der angesetzten Tagfabrt , bei Ver .
meidung de» Ausschlüsse « von der « »»t,»rrsönlich oder durch gehörig Bevollmäch.
tigte, schriftlich oder mündlich, auzumelde«
and zugleich ihre etwaige» Vorzug»- oder
UnterpsandSrechtezn bezeichnen , sowie ihr«
BeweiSurknudeu vorzolegen oder den 8e »
« eis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse»
Pfleger und «in GläubigerauSschaß ernannt
und ein Borg, oder Rachlaßvergleichversucht
werden, und eS werde » in Bezog auf Borg »
vergleiche und Ernennung de» Maffepsle»
gec< und GlänbigerauSschuffeS die Nicht»
erscheinenden als der Mehrheit der Erschir»
neuen bettretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubigerhabe» längstens bi» zu jener Tagfahrt einen
m Baden wohnendenGewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestelle «,
welch« »ach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls olle weite»

dtrsüguagea und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur au dem SitzaugSortede» Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Aallande wohnenden Gläa »
bigera , deren AuferthaltSort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden.

Stockach . deu 4 Februar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Dorn er .
. Ballweg .
H .227. Nr . 1993. Radolfzell Ge»

gen den Nachlaß de» Josef Graf Ehefran ,Paulina , geb . Maier , von Weiler haben wir
Gant erkannt, und e- wird unwehr zum
Richtigstellung»- u. Vorzug- verfahren Tag¬
fahrt anberaumt auf

Donnerstag den 20 . d . Mt » ,
früh 9 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welch« au»
war immer für einem Grunde Ansprüche »n
die Gantmassc machen wollen, aufgefordert,
solche in der augesetzten Tagfahrt , bei Ver»
meidung de - Ausschlusses von der Bant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich , anzumelden nab
zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder Unter «
pfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre Se-
weiSurkuuden vorzolegen oder d u Beweis
durch andere BewerSmmel avzntreten -

Jo derselben Tagfahrt wird ein Masse»
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg- oder Nachlaßvergleich ver»
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung deS Maffe »
Pfleger - und GläubigerauSschuffeSdi« Nickt»
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie»
neuen beitretendangesehen werden.

Die ftn AuSlande wohnenden Blänbiger
haben längsten» bis zu jener Tagsahrt eine«
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang Mer Einhändigungen zn bestellet ^
weiche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen uud Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn fie der Partei er¬
öffnet wären, nur an dem SitzungSorte deS
Gerichts angeschlagen, beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugeseudet würden.

Radolfzell, deu 5. Februar 1879.
Großh. bad. Amtsgericht.

Ernst .
Waukel .

H .193. Nr . 2909. Ueberlingeo . Br -
gru Josef Geßler 'S Ehefrau , Marie , geb.Maier , vou Kippenhausen, haben wir Bant
erkannt und eS wird nunmehr zum Richtig-
stelluugS - und VorzugSversahre» Tagfahrtauberauwt auf

Freitag den 21 Februar ,
Vormittags -/,9 Uhr .

E- werden alle Diejenigen , welche auS
wa» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Bantmaffe machen wollen , aofgefar -
dert , solchem derangesetzteuTagsahrt bek
Vermeidung de » Ausschlusses von der Baust
persönlich »der durch gehörig Bevollmäch-
tigte , schriftlich oder mündlich anznmeldevund zugleich ihre etwaigen Vorzugs - «der
UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagslchrt wird rin Masse»
Pfleger nnd ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg- oder Nachloßvergleich ver¬
sucht werden , nnd eS werden in Bezug anf
Borgvergleiche und Ernennung de» Mafle -
psteger» und GlLubigeranSschuffe » die Nicht-
rrscheinenden als der Mehrheit der Erschir ».
neuen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlaude wohnenden Gläubiger
haben längsten » bis zn jener Tagfahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Swpsang aller Einhändigungen zn be¬
stellen, welche nach den Gesetzen der Partei
selbstgeschehensollen, widrigenfalls alle wei-

'
irren Bersügnngen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung, wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , dieser durch die Post zuoe-
seudet würden.

Ueberliugeu , deu 4. Februar 1879.
Großh. bad. Amtsgericht,

von Woldeck .
H-^ 1- Nr . 1572. Triberg . Gegen

Uhrenkastenschremer Leauder Neogardtvon Furtwaugm haben wir Gant erkannt ,uud zum Richtigstellung - - und BorzugSver » '
fahren Tagsahn anberaumt auf

Dienstag den 4 . März ,
Vormittags 9 Uhr .ES werden alle Diejenigen , welche An¬

sprüche an die Gantmassc machen , anfge»
fordert , solche in der Taglahrt bei Vermei¬
den deS AuSschluffeS schriftlich oder münd¬
lich anzumelden , etwaige Vorzugs - oder
UnterpsandSrechte zu bezeichnen , BeweiS-
urkundenvorjulegen oder den Beweis durch
andere Beweilwittet anzutreten.

Jo derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger »ud GläodigerauSschnß ernannt ,ein Borg - »der Nachloßvergleich versncht



uud i» Bezug ans Bor vergleich« und Er«
Nennung der Maffepsteger» und BlLnbiger -
anrschuffeS die Nich '.erscheiveaden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden.

Die im Aurlande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Zn-
stellangrgewalthaber zu bestellen , widrigen¬
falls weitere Verfügungen und Erkenntnisse
mit der Wirkung der Eröffnung an der Be-
richtSiafel angeschlagen , beziehungsweiseden
Gläubigern , deren Ausemhalt bekannt ist,
durch die Post zugesendet werde «.

Triberg, den 4. Febuar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
Wolpert .

H.179. Nr. 4155 . Offen bürg . Gegen
Bäcker Karl Le chleiter von Appenweier
haben wirGant erkannt, und et wird unn-
mehr zum Richtigstellung- - und Vorzugs -
verfahren Tagfahrt auberaosn auf

Donnerstag den 27 . d. Mt ». ,
Vormittag - 9 Uhr .

E» werden alle Dieienigen , welche au»
was immer für einem Grande Ansprüche an
die Gontmaffe machen wollen , aufgefordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt, bei Ver¬
meidung des Ausschlusses oon der Gant,
persönlich oderdurchgehörigBevollmüchtigte,
schriftlich oder mündlich, anzumeldeu und
zugleich ihre etwaige» Vorzugs « «der Unter-
pfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre Be -
weiSurkunden vorzulegeu »der den Beweis
durch andere Beweismittel anzotreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe«
Pfleger und «in GltzubigeranSschuß ernannt
und ein Borg- oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und e» werden in Bezog auf
Borgvergleiche und Ernennung deS Maffe-
Pfleger- und BlSubigerauSschnffeSdie Nichk-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreteud angesehen werden.

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zn jener Tagsahrt einen
dichter wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Besetzen, der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenotniffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären, nur an dem SitzungSorte
de» Gericht» angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen iw AuSlaade wohnenden Gläu¬
bigern, deren Aufenthaltsort bekannt ist ,
durch die Post zuxesendetwürden.

Offenburg , den 1. Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ganter .
H.177. Nr . 7450. Manu heim . Ge-

gen Schneider Theodor Sch wenn von
Mannheim hüben wir Gant erkannt und
e» wird nunmehrzum Richtigstellung»« »ud
VorzugSverfahre« Tagsahrt anberaumt aus

Freitag den 28 . l. Mt ».,
Vormittags 10 Uhr .' ES «erde« alle Diejenigen , welche au»

wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaff ^ machen wolle« , aufgefor-
dert, solche in der angesetzte » Tagsahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses von der
Gant, persönlich »der durch gehörig Bevoll-
mächtigte, schriftlich oder müÄrlich, «nzn -
mrkdeu und zugleich ihre etwaigen Vomugk-
oder UnterpsaudSrechtezn bezeichnen , some
ihreVewriSurknudeu vorzuleaen oder dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntrrtru.

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
pfleger und eia Gläubigeran - schaß ernannt
und ein Borg- oder Nachlaßvergleich ver¬
suchtwerden , und es werden in Bezug auf
Borgvergleiche uud Ernennung de» Maffr-
pfleger » und GtäobigrraitSschuffe» dieRicht-
rrschrinmdrn als der Mehrheit der Erschie¬
nene« beitreteud angesehen werden. *

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zy jener Tagfahrt eiueu
dahier wdhnmdm Gewalthaber suc den
Empfang aller Einhändigungen zu bestell« ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehest sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen and Erkenntniffe mit der glei¬
che» Wirkung , wie wenn sie der Partei Empfangsscheine zu

'
geben , »och Güter zu«ffntt wären , nur an dem SitzungSorte Wßern Äe7zu^

mit von der vorhandenen Maffe ausge¬
schlossen.

Bühl, de« 4 . Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

E i s e « l o h r.
H.181. Nr 1842 . Bühl .

Präklusivbescheid .
Die Gant

gegen die Berlaffenschast de» -s-
P 'arrerS Karl Müller von
Moo » betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
sahrt nicht ongenieldet haben , werden hier-
mit von der vorhandenen Maffe aoSge-
schloffen.

Bühl, den 5. Februar 1879 .
Großh bad . Amtsgericht.

Eisralohr .
vermSgmsabsouoervoge « .

H.176. Nr. 1017. Karlsruhe . Zur
Verhandlung über die BerwögeuSabsoud« .
rongtklage der Ehefrau de» Christian Au-
g eu steiu , Margaretha , geb. Henainger , in
Jspriugen ist Tagsahrt auf

Donnerstag den 27. März d. J „
Vormittag » * ,9 Uhr ,

auberaumt und die Gläubiger « erden hier¬
mit davon benachrichtigt.

Karlsruhe, dev 2. Februar 1879.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.

Livilkammer II .
« erbel .

Köhler .
H .83 . Nr . 1057. P f u l l e n d o r s.

Die Gai t de» Konstantin
Huber von Ellenhiutertobel
betr.

B e s chl u ß.
Gemäß tz 1060 P O. wird erkannt :
Die Ehefrau deS GanntmanuS, Maria

Anna , geb. Linsenbold, sei für berechtigt zuerklären, ihr Vermöge, von dem ihres Ehe-
manu » abzusonder« .

Pfullendors . den 27. Januar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

W ü r t h.
H56 . Nr. 5681 . Heidelberg .

Die Gant gegen Heinrich
Steinbreuner von Naßloch
betr.

Beschluß .
Ans Antrag der Ehesrau de» Gantmann»

wird gemäß 8 1060 P .O. zwischen ihr und
ihrem Ehemann Li« BermögeuSabfoudernng
ausgesprochen

Heidelberg, den 28 . Januar 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Büchner .
verschollenheit -verfahren.

H.40. Nr . 1880. Wie » loch. Land -
wirth Johann Beider von Roth ist im
Jahre 1861 »ach Brasilien auSgewandert
»ud hat seit dem Jahr 1863 uicht » mehr von
sich hörm lassen .

Auf Antrag der wuthmaßlichen Erben ,
nämlich der Mutter, Felicitas Glider , geb.
Knopf, und der Geschwister : Laver Beider,Josef Beider, Katharina Thome, geb. Gelder,
Ehefrau des Daniel Thome, und Regiua
Klee, geb. Beider, Ehefrau de- Adam Klee,
sämmtliche in Roth, wird Johann Gelder
aufgesordert,

binnen einem Jahr
Nachricht von sich anher gelangm za lassen ,
widrigenfalls er für »erschollen erklärt und
obige Erben in Len fürsorglichen Besitz sei-
ne» Vermögen» eii!gesetzt würden.

WieSloch , den 28 . Januar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

May .
Zirkel .

Eatmüadignngea .
H46 . Nr . 3274 . Bruchsal . Dem

Konrad Stadtmüller von MingolSheim
wird »nter Verfällang m alle Kosten « ege«
Berschweudnng verboten, ohne Mitwirknug -
seine» Beistände», deS Bäcker » Karl Stadt - '
Müller von MingolSheim, zu recht« , Ver¬
gleiche zu schließen , Anlehen «nsznnehmen,
ablöllicheSapitalieu zu erheben, oder darüber

de» Gericht» angeschlagen, beziehungsweise
deajenigen kV Ausland wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthalt bekannt ist, durch
dir Post zugesendet würden .

Mannheim , den 3. Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
H.82. Nr . 2858. Eugen . I . In

der Bautsache de» «nton Meßwer jung
von Watterdingen werden alle diejenigen
Gläubiger , welche bis zur heutigen Schulden-
liquidatiou » - Tagfahrt ihre Forderungen
nicht augemeldethaben, von der vorhandenen
Maffe anSgeschloffen .

II . Gemäß z 1060 der P . O . wird
erkannt :

Die Ehefrau de» Ganutmanue», Mech -
tilde, geb Meßmer , sei für berechtigt zu er¬
klären, ihr Vermögen von dem ihre» Ehe¬
mannes ichzusoodern.

« . R. W .
Eugen , den 28. Januar 1879 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Kiefer .

H.12S. Nr. 5486 . Pforzheim .
AnSschlnßerkruntniß .

In der Gant gegen Schreiner Ernst
Kästner von hier « erden Alle, welche ihr«
Ansprüche nicht vor »der in der Tagsahrt
vo« 80. d. Mt», anmrldete«, von der Maffe
auSgeschloffen. -

Pforzheim , den 30 . Januar 1879.
Großh. bad . Amtsgericht.

Birk .
H .180. Nr . 1780 . Bühl .

Präklusivbescheid .
Dir Gant

de» Ignaz Büchel von Neu¬
weier betr.

Alle diejenige» Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht ««gemeldet haben, -werde« hier¬

Bruchsal, den 27. Januar 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht.

E. v. Stockhor «.
H .SS. Nr. 4703 . Pforzheim .

Die Entmündigung de» Karl
Korn von Kieselbronu betr.

Durch Erkenutniß vom 2. v. M , Nr.
53,132 , « urde Karl Aorn »ou Kieselbronu
wegen bleibeuderGemüthSschwäche entmün¬
digt uud ist demselbenJohanu Georg Bisch,ff,
Bürgermeister von Kiejelbrva» , «l» Vor¬
mund bestellt.

Pforzheim, den 27. Januar 1879.
GroAH . bad . Amtsgericht.

Arnold .
Feuerstein .

Erbti «»eij>mge».
H.55 . 1. Nr . 2733 . Wal - Sh nt . Bin¬

zen», Wolfgang und Philippiae H nb er von
Ergingen , die unehelichen Kinder der Helena
Huber von da , haben um Einweisung ta den
Besitz und die Gewähr der Berlaffenschast
ihrer Mutter gebeten .

Etwaige näher Berechtigte habe«
binnen vier Wochen

ihre Ansprüche dahier geltend zu wachen,
widrigenfalls dem Gesuche stattgegebe »
würde.

WaldShut , den 17. Januar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schweickart .
G.987. 2. Nr . 926 . Schwetzingen .

Die Wttwe de» Photographen Joh . Peter
Barkel von Neckarau, Barbara, geb. Bas-
sert, hat um Einweisaug tu Besitz und Ge¬
währ der Berlaffenschast ihre» Ehemann «»
gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochenwerden,wenn uicht binnen
sechs Wochen

Einsprachen von Seiten näher Berechtigter

dagegen erhoben würden .
Schwetzingen, den 28. Januar 1879 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Armbruste r.

G.927 .3. Nr . 2503 . Bruchsal . Die
Erbe« deS verstoibeneu Adlerwirth Georg
Schreiner von hier haben ans die Erb -
schast verzichtet uns deffen Ehesrau , Wil -
helonna , geb . Langevdärser. hat den Antrag
gestellt , sie in die Gewähr der Verlaffeoschaft
einzusetzen . Diesem Antrag wird entspro¬
chen werden» wenn

binnen zwei Monaten
keine Einsprache erhoben wird.

Bruchsal, den 21. Januar 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
EcbvsrlaSnsgea

H .33. Schwetzingen . Metzger Abra¬
ham Brauuiuger von hier, der seiurr
Zeit in New-Dork wohnte uud dessen der-
zeitiger Aufenthaltsort nicht bekauut ist , ist
mit einer Schwester zur Erbschaft seiner am
1 . Januar 1879 verstorbenen Mutter, der
Ehefrau des Landwirth» Abraham Frey,Eva , geb. Guud, von hier, berufe«.

Derselbe »der deffen Nachkommenwerden
hiermit

mit Frist von drei Monaten
zu den zu pflegenden TheiluogSverhaud -
langen mit dem Lndroheu oorgeladen, daß,
wenn er «der leine Nachkommen in der ge¬
gebenen Frist sich nicht meldrn, der Nachlaß
sa vrrtheilt würde, als wenn die Borgtlade -
neu zur Zeit der Erbausall » uicht mehr am
Lebeu gewesen wä eo .

Schwetzingen, den 21. Januar 1879 .
Der Großh . Notar

Gustav Hochstetter .
Handrl- crMtr .Eiaträgr .

H59 . Nr . 1720. Radolfzell . Un
ter Ordn.- Zahl 76 de» Firmenregister »
wurde heute eingetragen : die Firma Jac
qurS Schießer dahier. Inhaber der Firm«
ist Fabrikant JaqaeS Schießer dahier.
Derselbe ist seit 1870 verehelicht mit Mal>
wiu« , geb . Bögler , ohne Ehevertrag . Johann
Ulrich Berger ist al» Prokurist bestellt .

Radolfzell , den 29. Januar 1879 ,
Großh. bad . Amtsgericht.

Ernst .
Daukel .

H .10. Nr. 1267. Triberg . Unter
O.Z. 81 de» Firmenregister » worbe heute
eingetragen die Firma , A. Moser in Tri¬
berg* ; Inhaber der Firm» ist Adolf Moser ,
Kaufmann dahier. Ehevertrag desselben vom
SO. Novembrr 1878 mit Frida Bogt van
Levzkirch, warnach jeder Lheil 50 M. in die
Gütergemeinschaft einwilft, alles übrige, ge
geowärtige und zukünftige Bermögen aber
für verliegeaschafteterklärt wird.

Triberg, den 27. Januar 1879.
Großh bad. Amtsgericht.

S i « ger .
Wolpert .

Strafrechtspflege.
Labunge » an» Fahnvaoge».

H .208. Sect. III d. J .Nr. 52. T .L.Nr .
32. Ka rlSra he. Nachdem der förmliche
Prozeß wegen Fahnenflucht gegen :

I . de« am 12 . April 1854 zu viningen
im Kreise Saarburg geborenen Dra¬
goner Mathias Beck de» S. Badi¬
schen Dragonrr- Regiment » „ Prinz
Karl« Nr. 22 ;

2. den am 3. Februar 1858 zu Metz gx-
borruen Grenadier Victor Rail -
lard ; °

8. den am 12. Januar 1858 zu Ham-
pont im Kresse Lhüteao-Galiod fie<
borenen Grenadier Engen The »,
ritt ;

4. den am 12. Oktober 1854 zu Hof i«
Kreise Saorburg geborene« Grenadier
Llandio » Schermann, sämmtlich vaM
2. Badischen Grenadier - Regiment
„ Kaiser Wilhelm * Nr . 110 ;

5. den am 13. Jnni 1855 zu Potteo-
stetten im Bezirke Burglengenfeld ge¬
borenen Rekruten Johann Schober
der 1 . Bataillon», und

6 . den am 27 . Januat 1858 zu Dil»,
berg im Amte Heidelberg geborenen
Rekruten Karl Polykarp Ziegler
de» 2. Bataillon» 2. Badischen Land¬
wehr-Regiment » Nr . 110,

eingeleitet worden ist , werden dieselben
hiermit ansZefordert . ungesäumt zu ihren
TruppentheileN znrückzukehren, spätesten»
aber in dem auf

Donnerstag de « 5 . Juni 1879 ,
Vormittags 11 Uhr,

im hiesigen DivifionS - BerichtSlokale (ehe¬
malige» KadettenhauS) anberaumtea Edik -
taltermine sich zu gestelleo , widrigenfalls sie
in contumaciam für fahnenflüchtig erklärt
uud Jeder derselben in eine Geldbuße von
150 bi» IVOS Mark werden verortheit
werden. '

Karlsruhe , den 3. Februar 1879.
Königliche » Gericht der 28. Division .

H.175 . Sectioy Ill a J .- Nr. 50. T .L.«
Nr. 30. Karlsruhe . Nachdem der
förmlicheProzeß wegen Fahaevflacht gegen
den

am 3 . Mai 1857 zu Danuelburgim
KreiseSaarburg gebarrnca Dragouer
Emil Boss deS 1: Badischen Leib-
Dragoaer- RegimeutS Rr . 20

eiugeleitet worden ist, wird derselbe hiermit
aufgefordert, ougesäamt zn seinem Trappen-
theil znrückzukehren, spätesten» aber in dem
auf >

Dienstag den 10. Jnni 1879,
, Vormittag » 11 Uhr ,

anberaumtea Edictaltterwiue im hiesigen
Division » . ScrichtSlvcale sich eiazastndea ,
widrigenfalls er nach fruchtlos erfolgter
öffentlicher Vorladung iu contumaciam
werde für fahnenflüchtig erklärt nnd in eine
Geldbuße von 150 di, 3000 Mark wird
vernrtheilt werden .

Karlsruhe , den 6. Februar 1879 .
Königliche» Gericht der 28 . Division .

Berm Bekauutmachnrrgeu
F .166 . 1 . Nr . 268. F r e i b u r g.

Großh Bad. Staats - Eisenbahnen.Mit höherer Ermächtigung werden die Arbeiten zur Vergrößerung de» Staiious -gebände » in Gck - llstadt nnd der beiden BahnwartShäuser Nro . 246 und 254 der Hauvt -bahn im Submission - wege «ergebe » . ^
Diese Arbeiten find veranschlagt wie folgt :

Für t . Station- -
gebändeinSchall

stadt

BahuwartSbauS BahnwartShau »Nr 246Ge» ark. Nr . S54Gem»rk.
Niederemmea - KollmarSreulhe

1. Grab- und Maure:
2. SteinHauer - Arbeit
3 Zimmer - Arbeit .4. Schreiner - Arbeit .
5 . Schlosser- Arbeit .
8. Glaser Arbeit . .
7. Blechner- Arbeit .
8. Anstreicherarbeit .

t . 1862.94 M. 1492,32 M. 2459,92 M.. . - - 133,09 „ 447 .71 „1372 .31 „ 1484 .71 „. . 579 .89 „ 264,91 . 431,61 .127 .55 „ 228,70 ,
134,18 , 145,81 „. . 344,25 . 148.27 . 194,84 .. . 519 .32 „ 240L8 „ 237,88 „

Zusammen . 5047,99 M . 3913,21 M . 5831,18 M *
Baupläne, Voranschläge uud Baubedingungen können auf dem Geschäftszimmerde» Unterzeichneten van heute au eiugeseheu werden .Di« nach Prozenten de » Voranschlag- zu stellenden Angebote auf Uebernahmeder Gesammt - oder Einzel,rbeitru für je eia Gebäude stad schriftlich , verschloffru.postfrei und mit entsprechender Lusschrifr versehen bi» spätestensDonnerstag den 20. d * M. , Ba » mittag » 10 Uhr ,za welcher Zeit dieselben eröffnet werden, an de» Unterzeichneten eiazoseadeu.Die « ewerber haben über ihre GeschSstStüchtigkeit und Sicherheitsleistung Nach-« eise bei,»bringen .
Freibnrg, den 5. Februar 1879.

Der Gr. BezirkS- Bahniagenirur.
F .141. Stockach

Holzverstetgerung.
Mit Ziel bi» znm 1. November l. I .

werden ans uns «rn Dowänenwaldnugen
versteigert :

17 M » ntag , 17. d . M . ,
Morgen » 9 Uhr ,in der Post in Steißlingen

an» Distrikt Roßberg : 36 Ster buchene »
Prügelhvkz , 1500 buchenePrvgelwrllen«ud
1 Loo» Schlagranm ;

an» Distrikt KorriSwinkel, Lbth . Rudel
uud Ziegelhalde: 47 Nadelbaustämme, 80
Wagnerbirken , 1 Sägbuche , 260 fichteue Ge-
rüststaogen, 245 Ster buchenes, 56 Ster
birkene» und 9 Ster Nadelschichtholz , 19
Ster bacheur» Stockholz , 5000 buchene
Prügelwellen und 2 Loose Schlagraum .II . Dienstag deu 18. d . M . ,

Morgen » 9 Uhr ,im Moser ' schen Saale dahier :
au» Distrikt Nellenburgerberg : 500 sich-

ten« Rebstecke» , 400 dto . Vohaeufteckeo , 351
Ster bucheueS Prügrlholz , 1250 buchene
Nornialwellkn uud 3 Loose Schlagraum ;

au» Pistrikt Berghalz : 20 SSMchep,100 Nadel- , Spalt - uud Sägklöhe, 150 Ster
bucheaeS und i50 Ster fichteue» Schicht-
Hatz, 500 buche»« uud gemischte Wellen und
2 Loose Schlagrauw ;

au» Distrikt Hechlerwald: 16 Wagner -
birken , 30 fichteue Gerüststangen , 70
Ster buchenes, 100 Ster birkene » und
85 Ster Nadel-Schichtholz, 1600 buchene u.400 gemischt « Normolwelleu , 1 Loo» Birken-
rei» nnd 2 Loos« Schlagranm -

III . Mittwoch den 19. d . M . ,
Morgen » 9 Uhr ,t » Rathhaus « in Liptingen :

au» Distrikt Wehestetterwald : 34 Säg -
bnchem 180 NadelsäLklötzr . 801 « ter buche-
ne», 11 St « ahorvene» und 164 Ster Ack̂
te«e» Schtchthokz,11 Ster buchene» Stock-
Hotz, SOSO buchene und 675 Radelrvellrn
«och 5 Loose Schlagrapm.

IV. Dorrnerpag de « 20. d. M. ,
M « r » cnt9Uhr .im gleichen Rathhansr :

»u» Distrikt Homberg . « btheilnugeu
Stangeubühl und Kops: 148 Spalt - und
Sägbuche», 19 Fichtenbaustämme, 33 Na-
detsLgk>ötze,7 Aharunntzholzstöre.'ASlO « 1er

Schlagraum .
Da» ^ olz lvird von den Waldhüter « auf

verlangen vöraezeigt.
Stockach, Leu I . Februar 1879.

Großh . Hab. BezirkSsorstei.
Hamm .

F.125. 2 . Nr. 52. Gernsbach .

Holzverstetgerung.
Au» den dieff . Dowänenwalduugeu »er¬

steigern wir mit Bewilligung «iuer »uver-
zivSlichen Borgsrist bi» 1 . Novbr . l. I .

Mtzutag dey 10 . d. M ,
Morgen - 9 Uhr,

im Rathhau » ia Rothevsel » :
im Distr. I. « ichelberg , Abth. 1 . 2, 8. 11
und Distr. II. Walberg Abth. 14 und 17 :

5 buche«? Spaltllötzs mit 2,65 F .M.. 1
buchenen Ksotz 4 Mlg. uud 35 TM. Dcho.,
za Schlittinsohlea (sehr schön gebspn), -
buchene Wagnerstanaen ;

386 Mer buchene» , 88 Ster eichene»
Scheit -, 435 Ster bacheur», eich-pe», birke¬
nes Prü « lh°lz; 3828 buchen«, 2750 «ichene
Oberholz - und »»S » ith . I 11 6000 ge-
mischte DurchsorstougSwellrn .

Dieuftag den 11. d. M. ,
Margen » 9 Uhr ,

im Rathhmt» io Rolhenfel»,
im Distr. I . « ichelberg , Abth. 4. 10. 11 :

2 buchene Bchsittiusotzlev, 1 Forle, 875
Ster buchene» , 60 Ster birkene» und 21
Ster sorleatS Scheit - , 514 Ster bnchene »,
birkene» uud forlene» Prügrlholz: 4925
buchene «ud 850 forlene Oberholzwellev .

Mittwoch den 12 . d . M.,
Rachmittag » 1 Uhr ,

im Ratbhan» in Michelbach :
iw Distr. U . Makberg, Abth. 11 , 19, 23
und Distr. III . vrubrrz Abth. 3, 5, 6, 7,
8,9,10 :

16 buchene Wagnerstangev , 248 Ster
buchene », 31 Ster Nadel- Scheit - , 179 Ster
buchene » , eichene - und Radel -Prügelholz ;
3450 Laub - , 500 Nadel -Oberhotz- und an»
Abth. II . 23 3560 bucheneDurchsorstangS-
wellen, letztere an Wegen zur Abfuhr in'«

Rheinthal.
Die Waldhüter Greif ia Rothenfel»-

Kraft und W ick in Michelbach zeigen a»k
Verlangen da» Holz vor.

GervSbach, den 4 . Februar 1879 .
Großh . BezirkSsorstei Rothenfel».

Fürstenwerth . .
F . 158. Reckargemünd .

Holzverstetgerung.
Au» den hiesigen Domänenwaldungr «

werden versteigert,
Donnerstag den 13. Februar d. J .,im Löw^ n in Wiefeabach ,

Distrikt II . 1. Heidenwald :
4 Ster eichener Rntzscheitholz; 312 Ster

buchener, 18 St « eichene» Scheitholz ; 81
Ster buchene », 6 Ster eichene» Prügelholzr2350 buchene Wellen.

Distrikt l! 7. Frohawald :
5 St « bucheneScheiter ; 40 Ster buche¬

ne», 5 Ster gemischte » Prügelhol, ; 4 Ster
kirschbauweae» Rollhol, ; 7050 Stück bu¬
chene DurchforftungSwellea .
Freitag den 14. Februar d. I .,in der Rase in Miesenbach , -j

Distrikt V. Hollülüth :
18 Ster eichene , 2 Ster buchene Schei¬

ter ; 159 Ster buchene » und gemischte»
PrSgAheäz ; NW Stück buche»« nnd ge¬
wischte Wenen ; tzäsekae NeisfirSta I. Sor ^
te250 ; II . Sorte 525 ; UI. Sorte «00»
Stück ; birkene StSnglein 190 Stück ; 7»
Loose nnaufbereitrte » birkene » und gemisch¬
te» Reißig .

Die Steigerung- Verhandlung beginnt a»
obigen Tagen jeweil« Vormittag» 10 Uhr-Di« Hölzer im Distrikt II . H Odenwald —
Frohawald werden von dem Dawänm»
Waldhüter Echner , jene im Distrikt V.
Hollmnth von dem Damäoeuwaldhüter
Rnf in Wieseubach aus Verlangen
der» vdrgezeigt.

Reckargemünd, dru 2. Februar 1879. .j
Großh. bad. Bezilksforstet .

Lunte « ann .
F .131. 2. Rr . 11«. « ttliugeu .

Hohversteigerung .
Unter « orgfriflbewilliguug versteigxnrwir

Douuerftag den 13 . Februard . J ^^ « v«grn » 1« UH »,in der Marxzeller Mühl« folgende Sorti¬
mente.

L . Au» verschiedenen AbthethanKU de»
DftiriktSVI.

Tannenwald :
8t »n«eue Baustämme HI . Klaffe, 17 dt».IV. Klaffe. 4 Sägklötze. 21 Latteaklöye»15 Hopfenstangen II . Klaffe, 745 Bohnen »

stecken ; ferner
10 Ster buchene » und 168 Ster taonene»

Scheitholz , 38 Ster buchene » uud SV
Ster taonene» Prügelholz .
b . An» der Abth. V . 5 . JgelSbrun -

uenteich :
13 Ster buchene » mid 129 Ster tannene»

Scheitholz , 44 Ster buchene , 24» MeV
tannene und 21 Ster farlen « Prügel, 5V
tannene Astwellrn und 12 Lass« Schlag¬
rauw.
Die Waldhüter Jäger uud Kauz von

Schtelberg zeigen da» Holz auf Verlange »
vor .

Ettlingen, den 4. Februar 1879 .
Graßh. vezirkSforstei Mittelbrrg.

« » ck e l.
F.116 . 2. Nr. 119. Grab,, .

Nutzholzversteignrmg.
Freitag den 14. Febr » » , ,

Morgen » 10 Uhr ,
werden beim Pürschgarteu im Kam -
merforst mit Zohluug »srift »ersteigert :

An» mehrerrnAbheilungen de» Dowi -
uenwalde» Kawmersorß : 94 Eichen II . bi»
IV . Kl . . 1 R- thbnche , 3 « eitzb^ heo, 4
Eschen , 7 Forlenstäwme II . und UI . Kl. ;
ferner au» dem DamSmnwäldBüchenaoer
Hardt Abth. 8 und IO : 7 Eiche« ll . bi» IV.
Kl., 1 Weißbuche. 1 «rle.

Graben, de» 20. Januar 1879 .
Großh . BezirkSsorstei.

Gaum .

D .989 . S. Bruchsal .

Schwairrkalk
liefern billigst

Ha«chsch «S « ecker-
. Druck » ud Verlag brr G. Ptau » '

s che » H vfb a chbru cker ei .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

